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LITERARISCHER WETTBEWERB
Es gab eine Zeit, in der sich unsere

Intellektuellen für viel zu gut hielten,
um sich mit schweizerischen
Problemen abzugeben. Es mussten mindestens

europäische oder Wellprobleme
sein. Sie sahen darüber hinweg, dass es

keine Menschheilsfrage gibt, die sich
nicht auch in unserm Lande stellt, und
dass unser gewichtigster Beitrag zu
deren Lösung ist, an diese Fragen so

heranzugehen, wie sie sich in unsern
Verhältnissen widerspiegeln.

Wir zweifeln nicht daran, dass die
Aufgaben, die uns die Gegenwart stellt,
neue Männer und neue Frauen auf den
Plan rufen werden, die bis heute stumm
geblieben sind oder kein Gehör fanden.
An sie geht unser Appell, ob sie jung
oder alt, « ungedruckt » oder auch schon
« gedruckt » sind.

Der « Schweizer-Spiegel » schreibt einen
Wettbewerb in doppeller Form aus :

I. Wir prämiieren den besten Aufsatz
über ein aktuelles schweizerisches
Problem, sei es ethischer, ästhetischer oder
religiöser Natur. Die Behandlung
wirtschaftlicher Fragen schliessen wir aus.
Beiträge politischer Natur kommen nur
soweit in Frage, als sie grundsätzlich und
nicht parteipolitisch gehalten sind. Das
Wesentlichste scheint uns, dass die
Teilnehmer an unsern Wettbewerben ein
Problem behandeln, das ihnen persönlich
naheliegt, das sie selbst durchlebt und
durchlitten haben.

II. Wir schreiben einen Wettbewerb
aus für eine Erzählung. Bedingung ist,
dass dieselbe sich stofflich mit
schweizerischen Menschen aus unserer Gegenwart

beschäftigt, und dass sie ihren
Schauplatz in der Schweiz hat. Wir halten

dafür, dass es ein grosser Vorteil und
selbst für die Wirkung nach aussen kein
Nachteil wäre, wenn unsere Literatur
wieder mehr Lokalcharakter tragen würde.

Es gibt nur einen Weg, der aus dem
faden, intellektuellen Internationalismus
zur schweizerischen Eigenart zurückführt:
Er besteht darin, dass wir uns darauf
besinnen, die Welt in uns zu erleben,
statt uns in der Welt erleben zu wollen.

Die nähern Bestimmungen für die
beiden Wellbewerbe sind die folgenden:

1. Zulassung: Zur Teilnahme
berechtigt sind alle Schweizerbürger und
-bürgerinnen im In- und Ausland. Das

Manuskript muss in deutscher,
französischer oder italienischer Sprache
eingereicht werden.

2. Eingabefrist: Die Manuskripte
müssen bis zum 14. Juli 1934 in unserm
Besitz sein.

3. Art der Einsendung: Die
Beiträge müssen ein Motto tragen und an
die Redaktion des « Schweizer-Spiegels »,

Hirschengraben 20, Zürich 1, eingeschickt
werden. Der Name des Verfassers mit
Adresse soll der Arbeit in einem
verschlossenen Kuvert beiliegen.

4. Umfang des Manuskriptes:
Der Beitrag und die Erzählung dürfen
nicht weniger als 1500 Worte (3 Seiten des
« Schweizer-Spiegels ») und nicht mehr
als 4200 Worte (8 Seiten des « Schweizer-
Spiegels ») umfassen.

5. Preise: Für den prämiierten Aufsatz

und die prämiierte Erzählung wird
ein Preis von je Fr. 300 ausgesetzt, also
total Fr. 600, die auf alle Fälle ausbezahlt
werden. Ausserdem werden Fr. 2000 für
den Ankauf von weitern Arbeiten
verwendet. Der Preis der prämiierten Arbeiten

wird vier Wochen nach Schluss der
Eingabefrist ausbezahlt. Uber die
Annahme oder Ablehnung der übrigen
Beiträge wird innerhalb sechs Wochen nach
Ablauf der Eingabefrisl entschieden.
Der Name der Preisträger wird im
« Schweizer-Spiegel » veröffentlicht.

Die Redaktion des «Schweizer-Spiegels», Telephon Nr. 23.431, Hirschengraben 20, Zürich 1.

I-lick^kILLNek WLIISLWekk
^s Isd sins ^sit, in clsr siod nnssrs
>Hi IntsIIslctnsIIsn Inr visl 2N Ant Irisltsn,
NIN siolr init solrwsÌ2srisolrsn ?ro-
disinsn sd2ngsdsn. ds inusstsn inincls-
stsns snropsisoirs oclsr Wsltprodlsins
ssin. Lis sslrsn clsrüdsr irinws^, clsss ss
Icsins dlsnsolrlrsitsirsNs Jidt, clis siolr
niât snolr in nnssrin dsncls stslit, nncl
clsss nnssi gswiolrtigstsr Lsitrsg 2n
clsrsn dösnng ist, sn clisss krsgsn so Irsr-
sn2ngslrsn, wis sis siolr in nnssrn Vsr-
lrsitnisssn wiclsrspisgsln.

Wir 2wsilsin niolrt clsrsn, clsss clis

^.nlgsdsn, clis nns clis (lsgsnwsrt stsllt,
nsns I^ânnsr nncl nsns krsusn snl äsn
?Isn rnisn wsrclsn, clis dis lrsnts slninin
gsdlisdsn sincl oclsr Icsin Llslrör Isnclsn.
^.n sis gslrt nnssr ^.ppsil, od sis jnng
oclsr sit, « nnIsclrnolct » oclsr snolr solron
« gsclrnolct » sincl.

Osr « 3olrwsÌ2sr-ZpisNsi » solrrsidt sinsn
Wsttdswsrd in cloppsitsr kornr sns:

I. Wir prsnriisrsn cisn dsstsn /i.nlsst2
ridsr sin slclnsliss solrwsÌ2srisolrss ?ro-
disnr, ssi ss stlrisolrsr, sstlrstisolrsr oclsr
rsiigiössr llstnr. Ois LslrsnclinnI wirt-
solrsltiiolrsr lrsgsn solrlissssn wir nns.
LsitrsIS poiitisolrsr dlstnr Icoinnrsn nnr
sowsit in krsIS, sis sis grunclsst2iiolr nncl
niolrt psrtsipoiitisolr Islrsitsn sincl. Oss
Wsssrrtliolrsts solrsint nns, clsss clis Isil-
nslrrnsr sn nnssrn Wsttdswsrdsn sin
krodisin dslrsnclsin, clss ilrnsn psrsöniiolr
nslrsiisgt, clss sis ssidst clnrolrisdt nncl
clnroìriittsn lrsdsn.

II. Wir solrrsidsn sinsn Wsttdswsrd
sns liir sins dr^sItlnnI. LsclinINNI ist,
clsss clissslds siolr stollliolr init solrwsi-
2srisolrsn lclsnsolrsn sns nnssrsr (lsIsn-
wsrt dssolrsItiIt, uncl clsss sis ilrrsn
Lolrsnplst2 in clsr Lolrwsi? lrst. Wir lrsi-
Isn clslür, clsss ss sin grosssr Vortsil nncl
ssidst Iirr clis WiricnnI nsoir snsssn Icsin
dlsolrtsii wsrs, wsnn nnssrs I-itsrstnr
wisclsr nrslrr dolcslolrsrslctsr trsISN wrrrcls.

ds Iidt nnr sinsn WsI, clsr sns clsnr
Isclsn, intsiislctnsiisn Intsrnstionslisrnus
2nr solrwsÌ2srisolrsn diJsnsrt 2nrnolcinlrrt c

dr dsstslrt clsrin, clsss wir nns clsrsnl
dssinnsn, dis Wslt in nns ?n srlsdsn,
ststt nns in clsr Wslt srlsdsn 2n wollsn.

Ois nslrsrn LsstiinrnnnIsn Iirr âis dsi-
âsn Wsttdswsrds sincl clis lolgsnclsn:

1. ^nlsssnng: ^nr Isilnslrrns ds-
rsolrtigt sincl slls 3olrwsÌ2srdnrNsr nncl
-dürgsrinnsn iin In- nncl ^.nslsncl. Oss

iVlsnuslcript innss in âsntsolrsr, Irsn^ö-
sisolrsr oclsr itslisnisolrsr Lprsolrs sin-
gsrsiolrt wsrclsn.

2. dingsdslrist^ Ois l^snnslcripts
innsssn dis 2nrn 14. lnli 1?Z4 in nnssrin
Lssit2 ssin.

Z. ^Vrt clsr dinssnclnng: Ois Lsi-
trsgs rniisssn sin IVlotto trsgsn nncl sn
clis ksclslction clss « Lolrwsi^sr-Zpisgsls »,

Hirsolrsngrsdsn 20, ^nriclr 1, singssolnolct
wsrclsn. Osr dlsins clss Vsrlssssrs init
/i.clrssss soll clsr àrdsit in sinsm vsr-
solrlosssnsn ^lnvsrt dsilisgsn.

4. Oinlsng clss I^lsnnslcriptssi
Osr ösitrsI nncl clis dr^sdlnnI clirrlsn
niodt wsnigsr sis 1S00 Worts Lsitsn clss
« Lolrwsiczsr-ZpisIsIs ») nncl niolrt rnsdr
sis 4200 Worts s8 Lsitsn clss « Loirwsizsn
Lpisgsis ») nrnlssssn.

5. ?rsiss: kirr clsn prsnriisrtsn ^.nl-
sst2 nncl clis prsrniisrts dr^sirinnI wircl
sin ?rsis von js kr. 200 snsISSSt2t, siso
totsi kr. à00, clis sul slls ksiis snsds2sirlt
wsrclsn. ^.nsssrclsin wsrclsn ?r. 2000 Inr
clsn ^.nlcsnl von wsitsrn ^.rdsitsn vsr-
wsnclst. Osr ?rsis clsr prsiniisrtsn ^.rdsi-
tsn wircl visr Woolrsn nsoir Zoirinss clsr
^ingsdsirist snsds2sirit. Odsr clis ^.n-
nsirrns oclsr ^.disirnnng clsr irdrigsn Lsi-
trsgs wircl innsrirsid ssoirs Woolrsn nsoir
^.disni clsr dingsdsirist sntsolrisclsn.
Osr dlsins clsr ?rsistrsgsr wircl inr
« LolrwsÌ2sr-ZpisIsI » vsröllsntiiolrt.

Oie îîeàaktion clés «Lodwei^er-Lpiegels», ltelepiron dir. 2Z.4Z1, klirsolrengrsken 20, Zürrioir 1.



« GUGGENBÜHL UND HUBERS SCHWEIZER-SPIEGEL », eine Monatsschrift für Jeder¬
mann, erscheint am 1. jedes Monats.

VERLAG UND REDAKTION : Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl (Praktischer
Teil: Helen Guggenbühl), Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.
Sprechstunden der Redaktion täglich nach vorheriger telephonischer Anmeldung.

Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt dem Charakter der Zeitschrift
entspricht, ist erwünscht. Die Honorierung erfolgt bei Annahme. Rückporto un-
erlässlich.

INSERATEN-ANNAHME durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.
Schluss der Inseralen-Annahme 12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis einer
Seile Fr. 400, 1ji Seile Fr. 200, 1/4 Seite Fr. 100, 1/8 Seite Fr. 50, '/« Seite Fr. 25. Bei
Wiederholungen Rabatt. Verantwortlich für den Inseratenteil : Dr. Josef Studer.

DRUCK UND EXPEDITION : Buchdruckerei Büchler & Co., Mariensfrasse 8, Bern.
BESTELLUNGEN nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die Expedition, sowie auch

alle Buchhandlungen und Postämter.
ABONNEMENTSPREISE : Schweiz : 12 Monate Fr. 15. - 6 Monate Fr. 7.60, 3 Monate Fr. 3.80

Ausland: 12 » » 15.-,6 » » 7.60,3 » » 3.80
Einzelnummer Fr. 1.50 Postcheck III 5152

Unfall-
Lebens-

Haftpflicht-
Versicherungen

vorteilhaft abschliessbar bei

„Winterthur"
Schweiz. Unfall- Lebens-

Versicherungs-Gesellschaft Versicherungs-Gesellschaft
in Winterthur

1

« QOciQMLOIII, OHO «OLLK3 », sins làstsscàitt lilr Is6sr-
INSNN, srsolrsint SIN 1. jsâss klonsts.

VLKI-^LZ OHO KLO^.X?IOO: Dr. kortnnst Ouksr, Or. ^.cloll dngIsnizüIiI ^?rslctisolisr
?sil - Oslsn dnIgsnIznIiI), Oirsolisngrslzsn 20, ^iirioli 1. Isisplion 2Z.4Z1. Lprsoli-
stnnclsn dsr ksâsiction tàglicà nsoìi vorlisrigsr tslsplionisonsr àinslànnI.

Ois LinssnclunN von I^IsnnsIciiptsn, dsrsn Iràslt clsin Olisrslctsr clsr ^sitsolirilt
sntspriolit, ist srwünsolit. Ois OonorisrnnI srlolIt dsi ^.nnslnns. Hnoìcporto nn-
sriâssliolì.

ànroli cisn VsrlsI, OirsoirsnIrsksn 20, Tnrioli 1. Isisxilion 2Z.4Z1.
Lolilnss clsr Inssrstsn-^nnsliins 12 ?SIS vor Lrsolisinsn jsclsr Hurninsr. ?rsis sinsr
Lsits ?r. 400, ^/z Lsits ?r. 200, Lsits ?r. 100, ^/s Lsits ?r. 50, '/is Lsits kr. 25. ksi
^ViscisàolnnIsn ksdstt. Vsrsntwortlioli iiir âsn Inssrstsntsil - Or. lossi Ztnâsr.

OKOOX OOO ^X?LOI1IOII - Lnàârnoksrsi Liiolilsr 8c Oo., I^lsrisnstrssss 8, Lsrn.
LLZIÜI.I.OOOLO nsirrnsn jsâsr^sit sntISgsn àsr VsrlsI ocisr âis Lxpsâition, sovcis snoir

nils LnokirnncilunISn und ?ostsintsr.
^.LOOOLIv1LI>lIZ?KLI3L i Zàvcsis! - 12 K4onsts ?r. 15. -, S Ivlonsts kr. 7.S0, Z I^lonsts ?r. Z.80

^.nslsnà: 12 » » 15.-,6 » » 7.à0, Z » » Z.30
Lin?s1nnininsr ?r. 1.50 ?ostolisoìc III 5152

Unis».
I.stzsnz-

«ssîpfliek»-
Vsrzìciierungsn

voctsiüislt s^sclilissslusc ìzei

.^in,sr»kur
^clnvsi^. ì^nls!!- ì.sl»en!-

Vscsicliscunzs-(?s5ell5clislt Vscsicliecungs-^sssûscìis^
in ^/intsctliur

1



Lebensbücher von Paul Häberlin
Professor an der Universität Basel

UBER DIE EHE
4. Auflage, Preis gebunden Fr. 6.60

Das intime Zusammenleben zweier Menschen, wie es die
Ehe darstellt, ist immer ein Problem. Paul Häberlin geht
all den Schwierigkelten auf den Grund, die in jeder, auch
der glücklichsten Ehe auftreten, und hilft dadurch an
deren Überwindung mit.

DAS WUNDERBARE
2. Auflage, Preis Fr. 6.60

Dieses Buch ist ein glänzender Beweis für die Tatsache,
dass wenig Wissen von Gott weg, viel Wissen zu Gott
hin führt. Das persönlichste Buch Häberlins, es wird
manchem zum Erlebnis werden.

PHILOSOPHIE ALS ABENTEUER DES GEISTES
Broschiert Fr. 2.50

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG, ZÜRICH I
2

I-sbonzkücker von Paul I-IZIserlin
^ I" c> s s 5 5 o r Sri cl e r ci n i V e r 5 î t s i 6s5sl

ükfk vif f«f
4, àufisge, proîi gsbuncien t.to

Das intime Zusammenleben Zweier ànscken, wie es die
Lke darstellt, ist immer ein Problem. Paul kiäberlin gebt
all den Lckwierigkeiten auk den (Zrund, die in jeder, auck
der glücklicksten Lke auftreten, und biikt dadurck an
deren Überwindung mit.

Vä5 V^vklvfkk^kf
2. Auflage, preis fr. 6.60

Dieses Luck ist ein glänzender Leweis für die l'atsacke,
dass wenig wissen von Qott weg, viel wissen 2u Qott
bin kükrt. Das persönlickste Luck Idäberlins, es wird
manckem 2um Lrlednis werden.

p«II.c)8c)p«If ^i.8 äkfkllfvfk Vf5 SfI5If8
kroîckisrt 5r. Z.50

5c«v/c>ick-5picoe^-veki.Iz<z, lökic« >

2


	...

